
sonders auf den Decken. In den übrigen Charakteren ist eine nennens
werte Variabilität nicht festzustellen.

B i o l o g i e :  Unbekannt!
G e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g :  Außer den F  austschen

Typen (Mus. Dresden), die von-Taschkent ( B a l a s s o g l o )  stammen, 
lag mir aus den verschiedenen Musealsammlungen noch eine kleine A n 
zahl Exemplare vor, die zumeist nur das Etikett „Turkestan“ trugen. 
Nur in der Coli. D a n i e l  (Mus. München) befanden sich noch zwei 
Exemplare mit dem Fundort: ,,Schahimard, 6 3 0 0 ” , A lai Geb., 1890“ . —  
Merkwürdigerweise gehörten alle vorgelegenen Exemplare dem weib
lichen Geschlecht an.

Eine neue Endomychide aus Japan.
Von L eo p o ld  M a d e r, Wien.

C a e n o  m y  c h u  s v i o l a c e i p e n  n i s nov. spec.
Eiförmig bis langoval, mäßig gewölbt, stark glänzend. Ganz schwarz, nur 

die Flügeldecken violett. Kopf und Halsschild fast glatt, nur schwer sichtbar, 
sehr subtil punktuliert, Flügeldecken deutlich mäßig stark und dicht punktiert. 

Länge: 3,8-4,5 mm.
Japan: Insel Hondo, Hakone (Miyanoshita), 10. Juni 1939 (ex coli.

M. Kubota).
Holotype in meiner Sammlung, 1 Paratype in coli. H. Frieb in Salzburg- 

Maxglan, von welchem mir die Art mitgeteilt wurde.
Die neue Art unterscheidet sich von allen bekannten Arten durch die ein

farbig violetten Flügeldecken und steht in der Skulptur dem G. Gorhami Lew. 
sehr nahe, unterscheidet sich aber von diesem außer den violetten Flügeldecken 
durch die auffallend stärkere und dichtere Punktierung derselben.

In der Entomologischen Rundschau, 54. Jg., 1936, p. 97-100, habe ich eine 
Tabelle der Arten der Gattungen Enclomychus und Caenomychus gegeben. In 
diese Tabelle kann die neue Art folgendermaßen eingefügt werden:
29 (36) Flügeldecken nicht einfarbig schwarz oder violett.
36 (29) Flügeldecken einfarbig schwarz oder violett, Kopf und Halsschild 

schwarz.
a (b) Flügeldecken violett. 3,8-4,5 mm. — Japan (Hondo)

violaceipennis Mader.
b (a) Flügeldecken schwarz oder schwarzbraun.

Dr. Carl Urban
Von W. B orch ert, Schönebeck a. E.

Am 13. März 1865 wurde der am 28. Mai dieses Jahres Entschlafene in 
Berlin geboren. Obgleich seine Neigungen andere Wege gingen, studierte er 
Chemie, war in seinem Beruf dann einige Jahre in Rumänien und Westpreußen 
tätig und widmete sich gegen Ende des vorigen Jahrhunderts der damals neu 
geschaffenen Laufbahn des Gewerbeaufsichtsbeamten. In Stettin, Duisburg und 
Magdeburg ist er als solcher tätig gewesen, bis er etwa 1910 in Schönebeck a. d. 
Elbe angestellt wurde.

Dies in kurzen Worten erzählte Leben war ausgefüllt von einer tiefen Liebe 
zu den Dingen der Natur. Schon als Junge war er den Pflanzen nachgegangen, 
und später hat er besonders in Pommern wertvolle Beiträge zur Kenntnis der 
Verbreitung seiner Lieblinge geliefert. Bis ins hohe Alter hinein war sein Wissen



darin erstaunlich, und noch vor wenigen Monaten traf ich ihn oft über irgend 
eine Flora gebeugt. Später, aber auch von seinen jungen Jahren an, widmete 
er sich den Käfern zunächst als Sammler, welche Tätigkeit einen Niederschlag 
fand in dem 1915 erschienenen Verzeichnis der in der Umgebung von Magdeburg 
aufgefundenen Staphyliniden. Schließlich aber kam er auf sein eigentliches Be
tätigungsfeld: er erforschte das Leben der ersten Stände, vor allem bei Käfern, 
die an Pflanzen leben, und eine lange Reihe von Arbeiten zeugt von dem Erfolg 
seiner Mühen. Mit unendlicher Geduld und fast noch größerer Sorgfalt und 
Zuverlässigkeit suchte und züchtete er die Gegenstände seiner wissenschaftlichen 
Neugier, wie überhaupt Sorgfalt ein Hauptzug seines Wesens war. Nebenher 
sammelte er fleißig weiter, wobei die Chrysomeliden und Curculioniden seine 
stärkste Aufmerksamkeit fanden. Aber auch in vielen anderen Zweigen der 
Naturkunde wußte er gut Bescheid, sei es selbst am Sternenhimmel, und darüber 
hinaus war er ein Mann von umfassender Allgemeinbildung.

Wer U r b a n  in seinen guten J ähren gekannt hat, dem steht ein hoch- 
gewachsener, stattlicher Mann in Erinnerung. Anderen Menschen gegenüber 
war er sehr zurückhaltend, und man mußte erst einen Scheffel Salz mit ihm 
gegessen haben, ehe er sich erschloß. Dann aber zeigte er sich als ein Mann 
von tiefer Herzensgüte, stets hilfsbereit, wo ihm die Hilfe sich zu lohnen schien. 
Nie „schwatzte“ er, sondern sprach nur, wenn er wirklich etwas zu sagen hatte, 
und sei es nur ein guter Witz. Sein ganzes Wesen war durchsonnt von einem 
tiefen und echten Humor, glücklicherweise, denn dieser Humor half ihm, sein 
trauriges Schicksal mit bewunderungswürdiger Fassung zu tragen.

Ende 1934 nämlich befiel ihn eine Lähmung der Beine, die ihn bald fast 
bewegungsunfähig mach'e. Zwischen Bett und Stuhl spielte sich sein Leben von 
nun an ab, und es war ein Jammer, zu sehen, wie der starke Mann mehr und 
mehr verfiel. Im vergangenen Herbst verlor er seine Frau, und bald danach 
konnte er das Bett nicht mehr verlassen. Mehrere Schlaganfälle und eine Lungen
entzündung mußte er noch überstehen, bis er endlich erlöst wurde.

Die von ihm gesammelten Larven sind in den Besitz von Dr. F r i t z  v a n  
E m d e n  übergegangen, seine Käfer hat er mir geschenkt. Nicht nur dafür bin 
ich ihm zu Dank verpflichtet, nein, unendlich viel mehr hat er mir gegeben, 

“vielleicht am meisten von allen Menschen. Ich kann trotz des Altersunterschiedes 
von 25 Jahren sagen, daß ich in ihm einen Freund verloren habe. Ruhe sanft, 
Du treue Seele!
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Kleine coleopterologische Mitteilungen.
Redigiert von K. Ermi sch,

Dusseldorf-Oberkassel, Oberkasseler Str. 130
1380. Aphodius~Arten aus Wildkot. Von den Arten der Gatt.Aphodius, 

die auf die Exkremente des Hochwildes angewiesen sind, stellte ich im Süntel 
und Bückeberg (Schaumburg) bisher vier Arten fest:

Aphod. nemoralis, corvinus, maculatus und Zenkeri.
We s t ho f f ,  der das Gebiet in sein Käferverzeichnis für Westfalen (1882) 

einbezieht, meldet weder von. hier noch aus dem übrigen Westfalen eine dieser 
Arten. In Decheniana 1937 verzeichnet P. Mül l er  in einem faunistischen 
Beitrag zur rheinischen Fauna Aph. corvinus mit drei älteren und drei neueren 
Funden in je einem E x.; außerdem ist Aph. maculatus nahe der Gebietsgrenze, 
im oberen Fachbachtal, festgestellt.

Wenn ich nun alljährlich hier vier Arten dieser Käfer in meistens größerer 
Stückzahl finde — so 1940 von Zenkeri 53 Ex., 48 corvinus, 11 nemoralis und 
8 maculatus — , so kann ich nicht gut annehmen, daß diese Arten früher, zu 
Westhoffs Zeiten, nicht zu finden gewesen wären. Ebenso mag es nicht unwahr
scheinlich sein, daß im Rheinland bei richtigem Suchen sich mehrere Arten fest- 
steilen lassen. Ich möchte deshalb hier einige Hinweise geben, um das Auf suchen 
zu erleichtern.

Die Losung des Wildes findet man am besten an solchen Stellen Wald, wo 
das Wild abends aus der Deckung tritt, um zu äsen. Im lichten Fichtenhochwald 
wächst ein dünnes, haar artiges Gras, je nach Belichtung ausgedehnte Flächen 
bildend. Diese Grasflächen werden vom Hochwild mit Vorliebe aufgesucht. Wird 
solcher Hochwald von einer jüngeren, noch ein Dickicht bildenden Pflanzung be
grenzt, so kann man sicher annehmen, daß sich das Wild am Tage in der dichten 
Pflanzung verbirgt, am Abend aber aus derselben austritt, um sich zu sättigen. 
Das nach dem Austritt vorsichtig sichernde Wild verweilt oft längere Zeit am 
Rande des schützenden Dickichts, außerdem ist es meistens zu Rudeln vereint; 
daher ist es erklärlich, daß diese Ränder des Dickichts und des daran grenzenden 
Hochwalds die günstigste Stelle ist, um den Kot in ausreichender Menge zu fin
den. Aber auch auf den tiefer im Hochwald gelegenen Grasflächen findet man 
oft mehr als genügend. Für den Unkundigen ist es wohl am besten, sich mit 
einem Förster oder Waldhüter in Verbindung zu setzen. Das Wetter muß warm 
und trocken sein.

. Die ersten Wildkot-Aphodius fand ich dadurch, daß ich einmal die kleinen 
runden Löcher in einer Kotpille sah; bei vorsichtigem Zerdrücken der Pille hatte 
ich meinen ersten Aph. corvinus gefangen. Die Art dieses Suchens ergibt meistens 
nur wenig, ist auch recht mühsam und zeitraubend.

Vor einigen Jahren bat mich ein befreundeter Sammler um einige Aph. cor
vinus. Weil mein Bestand erschöpft war, ging ich zum Bückeberg, um frische 
Exemplare zu suchen. Kaum war ich an einer passenden Stelle angelangt, hörte 
ich fernes Donnergrollen; ein Gewitter war im Anzug. Da hieß es sich beeilen, 
um schnellstens den Heimweg antreten zu können. Ein Siebesäckchen wurde dem 
Rucksack entnommen und mit passend erscheinenden Kothäufchen gefüllt. Zu
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